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^.Ikrld aus 6cm alten „ötz (5alll[df>cn
WodjenfMatt" (1801—40).

Von Oskar fäfjler.

Jm Jahre 1801 haben die Buchdrucker Johannes Zollikofer
und Leonhard Dieth ein „St.Gallifcbes (Kocbenblatt"

ins Ceben gerufen, das bis 1840 beîtanden hat, um dann
aufzugehen im „üagblatt der Stadt St. Gallen", das feit 1838
beftebt. Von 1802—183] hat [ich das (Kocbenblatt „Deues"
genannt, um dann aber das Hdjektiv wieder fahren zu laffen.
Von 1804—1834 hieß die herausgebende firma Zollikofer und
Züblin, dann war das Blatt ausfcbließlicbes Zollikofer'fcbes
Gigentum. 6s lockt, in den Jahrgängen des alten ft.gallifcben
Blattes fich umjufehen, das fieb nicht auf politifche Bericbt-
erftattung und Diskuffion einließ — das war dem „Grzähler"
iiberlaffen, der von 1806—52 fein Deben abfpann —, aber neben
den Jnferaten und amtlichen Bekanntmachungen allerlei
Unterhaltendes und Belehrendes in feine Spalten aufnahm, auch
gelegentlich Originalauffätje brachte. Grft in feinen fpäteren
Jahren bat fich das „(Kocbenblatt" ganz gelegentlich auch pole-
mifch vernehmen laffen, von fich aus oder durch Stimmen aus
dem Publikum. Utas das Blatt fei und bringe, hat es einmal
— auf Deujabr 1837 — ganz luftig in Reime gefaßt:

Verebrtefte ringum Meine Gmpfcblung
Bei dieler neuen Jabresjäblung.
Die andern Blätter grüben politisch —
Jcb fand das immer für mich ju hritifeb.
Die Klo che ift ein fimplcr, projaifeber Dame
Und das Blatt bangt an dem gleichen Stamme.
(Man fiebt, ich nebm's nicht genau mit Reimen,
Kler's belfer weife, mag es belter leimen).

GUie vieles bab' ich febon verkauft!
Klie viele Kinder febon getauft!
Klic viele Zimmer berausgepriefen!
Klie viele Servantcn angewiejen!
Und avilieret neue Kunden
Und flücbt'ge 6elder angebunden
Und alles Verlorne wiedergefunden!
Kurjum, betrachtet im Eichte der ffiode
Biete ich ein Pracbtftoff ju einer Ode
Und erjebeine in ew'gcr Beftändigheit
His erfte St, 6all'fche notwendigheit! —

Jcb wünfebe, dafe wenn ich Gemeinden ausfebreibe,
Der 6emeingei(t niemals dahinten bleibe.
Jcb wünfebe, dafe die Korn- und Gpetra-Cabellen
Sieb niemals bewegen wie (türmifebe {Hellen.
Der Klein, den ich melde, fei niemals herbe,
Der Kleg jur 6be geh' nicht über Körbe,
Die neuen Kinder tragen cbriftlicbe Damen
Und das illeg. mtille ich wenig auskramen.

Jcb wünjebe fcbnelle Käufer ju rufen
Dem Cpperwein bis ?u den 6ufcn:
patentfaden, fiebüs, Bracelets,
Und 6ros de Daples und Ißailantbec,
6ruyere, Perkaie, 6a?e und Güll,
Organtine, Capres und Vanille,
Samt Eeckerwaren Fjüll' und füll'.
Doch da die ffienfeben vom Brod nicht leben
Und [tätig nach dem Betlern [treben,
So öffne icb gerne auch meine Spalten
Selbft bie und da dem 6emeindsvcrwalten
(Um Bcfcbeidenbeit darin mufe icb nicht bitten,
Sie i(t St. 6allen noch unbeltritten),
Den Kirchen-, Schul- und übeaterkritiken
Und allen Repliken, die erquicken.
Hucb ein 6edicbtcben pupulare
Jft keine gan? verpönte Klare.
Qui vivra verra was icb bringe
für feböne, glatte, hraufe Dinge.
Jcb babe die Sbre, mich ju empfehlen
Und werde die Klocbe nimmer fehlen.

Seinen Cefern jeweilen auf Jahresbeginn poetifcb Zu kommen,
darauf hielt das brave (Kocbenblatt intenfiv. Die Gedichte

pflegten, wenn man es nach fo langer Zeit fagen darf, mehr
lang als juft fchön zu fein. Die 6ratulation an die Cefer auf
1812 fchließt mit den (Künfcben:

Viele [cböne Garben voller Hbren
Und am Rebftock fiifee Craubenbeeren,
Ob[t und ffiiicb und Butter überall
Und dem lieben Vieh viel Glück im Stall.

Und die Stuben voller feböner Kinder!
Und die Kleide voller fetter Rinder!
Und im lyuen die Vergnüglicbkeit —
Seht, dann habt Jbr alle Herrlichkeit!

Braucht es noch gefagt zu werden, wie oft man in diefen
alten Blättern auf Zeichen der Beftändigkeit menfchUcher 6e-
brechen durch alle Generationen hindurch ftößt? Gleich im erften
Jahrgang (1801) erhebt der „6evatter Hdam in Glendshaufen",
formulierend was alles „erzdumm" fei, zwölf fragen, dte auch
für fpätere Zeiten paffen können, fo: Jft das nicht erzdumm,
daß man die vielen drückenden Giebel, die wir vom Krieg haben,
noch durch innere Zänkereien vermehrt? Und: ift das nicht
erzdumm, daß man überhaupt von aller Hnwendung vernünftiger

Mittel nichts merken und wiffen will, die uns nach und
nach wieder aus dem Roth helfen und herausziehen könnten?
Und nicht übel find auch allerlei fatirifche (Keisfagungen für
das Jahr 1805, mit denen einer aufrückt: Das Jahr 1805 wird
ein außerordentliches (Kindjabr fein. 6s wird Deute haben,
die Klind machen werden mit Citeln; (Kind mit infamen Eügen
und Huffchnitten ; (Kind mit Verdienften ums Vaterland, für
das fie ohne Bezahlung nichts taten; (Kind mit flißen (Korten,
währenddem fie den Schelmen im Bufen tragen; (Kind mit großen
Verfprechungen, währenddem fie nicht eine zu halten gefinnet
find; (Kind mit Religion, wenn fie keine haben etc.

Brachte das (Kochenblatt neben feinen Jnferaten meift auch
einigen unterhaltfamen üext, fo pflegte letzterer freilich getroft
Zu verfchwinden, wenn etwa der Jnferatenandrang den Raum
auszufüllen verfprach. Das war namentlich während des
Jahrmarktes der fall. 6s giebt aber auch ganze Jahrgänge, die
fich auf das Jnferatenwefen befchränkten, fo zu Husgang der
Zehner- und Beginn der Zwanzigerjahre. 6intual hat das
(Kochenblatt mit feiner Unterhaltung Pech gehabt. Das war
anno 1805. 6s wollte pikant fein und brachte eine (Keile
etwas erotifcb geftimmte, übrigens nicht allzu verfängliche Späffe.
6s gab aus der Deferfcbaft Reklamationen, fo daß die
Redaktion in der Hnkündigung auf jenes Jahr die Dotij brachte:
„Dem refpektiven, weiblichen Gefchlecht, die fich über einige
unferer Blätter befchwerten, verfpreeben wir, fo fchonend als
immer möglich zu behandeln." Sie fei aber eben genötigt,
allerlei Speifen aufzutifchen. Und der Schwerenöter trat erneut
in 6rfcheinung. Huf einmal, in der Dummer 15 vom 12. Hpril,
die Verlagsnotiz: „6in unerwarteter Zufall hat uns in die
Dotwendigkeit verfetzt, auf unbeftimmte Zeit keine Huffätje
mehr mit diefem Blatte herausgeben zu können, fo daß nur
das Jntelligenzblatt erfcheinen kann." So war nämlich durch
lange Jahre hindurch derjenige Ceil des (Kochenblattes über-
fchrieben, der die Jnferate enthielt. Die Hufklärung, was
vorgefallen, brachte dann Do. 18: eine 6rklärung des kantonalen
Regieumgsrates vom 27. Hpril:

Dachdem die Herausgeber des Denen St. Gallifcben Klochenblattes

dem Befcbluß vom 5. Mai, welcher dasfelbe mit Hus-
nabme des nützlichen Jntelligenzblattes für fo lange unterdrückte,
bis fie einen Verfaffer verzeigen, der demfelben einen moralifchen
(Kert zu geben, die Hnlage befitze, Genüge geleiftet haben,

befchließen :

1. Die Herausgabe des Deuen St. 6allifcben (Kochenblattes
ift wieder geftattet.

2. Die Herausgeber find bis auf weitere Verordnung gehalten,
die Gegenftände, welche fie darin aufzunehmen gedenken,
vor dem Druck unferer Juftp- und Polizeikommiffion
Zur 6inficht und Genehmigung vorjuweifen.
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Allerlei aus dem alten „St. Gallischen
Wochenblatt" si§oi—/zoj.

Von Oskni' fästle,-.

Jahre 1801 haben äie Luchärucker Johannes Tollikofer
unä Leonharä Bieth ein „St.Gallisches Wochenblatt"

ins Leben gerufen, Äas bis 1840 beltanäen hat, um clann aus-
zugehen im „Tagblatt äer Staät St. Gallen", äas seit 1838
besteht. Von 1802 — 1831 hat sich äas Wochenblatt „Neues"
genannt, um clann aber äas Aäjektiv wieäer fahren zu lassen.
Von 1804—1834 hieß äie herausgebenäe firma Tollikofer unä
Tüblin, äann war äas Blatt ausschließliches Tollikofer^sches
Eigentum. Es lockt, in äen Jahrgängen äes alten st. gallischen
Blattes sich umzusehen, äas sich nicht auf politische Bericht-
erstattung unä Biskussion einließ — äas war äem „Erzähler"
überlassen, äer von i8oö—52 sein Leben abspann —, aber neben
äen Inseraten unä amtlichen Bekanntmachungen allerlei Unter-
haltenäes unä Belehrenäes in seine Spalten aufnahm, auch
gelegentlich Originalaufsätze brachte. Erst in seinen späteren
Jahren hat sich äas „Wochenblatt" ganz gelegentlich auch pole-
misch vernehmen lassen, von sich aus oäer äurch Stimmen aus
äem Publikum. Was äas Blatt sei unä bringe, hat es einmal
— auf Beujahr 1837 — ganz lustig in Beime gefaßt:

Verekrleste i-ingum! Meine Cmpscklung
Lei äieler neuen I-àcszâkkmg.
Oie ânàn glätter grüßen politisck —
äck tanä äas immer für mick zu kritifck.
Oie Tlocke ist ein simpler, prosuiscker Dame
tliiä äas glätt kängt an äem gleichen Stamme.
(Man siebt, ich ncbm's nicht genau mit Reimen,
Tier's besser weiß, mag es besser leimen).

Me vieles kab' ich schon verkauft!
Tlie viele Rinäer schon getauft!
Me viele Lämmer bcrausgcpriesen!
Tlie viele Scrvantcn angeveicsen!
Rnä avisieret neue Runäen
tlnä flücht'ge Geläer sngcbunäcn
Rnä alles Verlorne vvicäergefunäen!
Rurzum, betrachtet im Lichte äer Moäc
Licte ich ein prachtstoîk zu einer Oäe
(tnä erscheine in ew'zer Lcstänäigkcit
Rls erste St, Eall'schc Ootvccnäizkcit! —

äch vvünlche, äasz cvcnn ich Gemcinäen ausschreibe,
Oer Gemcingeist niemals äakintcn bleibe,
stch wünsche, äasz äie Rorn- unä Etzetra-Labellen
Sich niemals bewegen wie stürmische Tlcllem
Oer TIeiii, äen ich mcläc, sei niemals sterbe,
Oer TIeg zur Este gest' nicht über Rörbe,
Oie neuen Rinäer tragen christliche Damen
tlnä äas illeg. müsse ich wenig auskramen.

äcst wünsche schnelle Räufer zu rufen
Oem gpperwein bis zu äen Guicn:
patcntfaäen, îìckûs, Bracelets,
Rnä Gros äe Daples unä gaisantstee,
Grupere, Perkale, Gaze unä Tüll,
Orgsntine, gapres unä Vanille,
Samt Leckerwaren güll' unä füll'.
Doch äa äie Menschen vom Lroä nicht leben
llnä ststig nach äem Bessern streben.
So öffne ich gerne auch meine Spalten
Selbst stie unä äa äem Gemeinäsverwalten
(Tm Lesckeiäensteit äsrin musz ich nicht bitten,
Sie ist St. Gallen noch unbestritten),
Oen Rircken-, Schul- unä Lstcatcrkritikcn
tlnä allen Repliken, äie erquicken,
Ruch ein Geäichtcsten pupulare
äst keine ganz verpönte Tiare.
(lZui vivra verra was ick bringe
für schöne, glatte, krause Oinge.
äck kabe äie Ekre, mich zu empfeklen
Llnä weräe äie Tische nimmer feklen.

Leinen Lesern jeweilen auf Jahresbeginn poetisch zu kommen,
äarauf hielt äas brave Wochenblatt intensiv. Die Geäichte

pflegten, wenn man es nach so langer Teit sagen clarf, mehr
lang als just schön zu sein. Die Gratulation an äie Leser auf
1812 schließt mit äen Wünschen:

Viele schöne Garben voller Rkrcn
LInä am Rebstock süsze Lraubenbceren.
Obst unä Milck unä Lutter überall
tinä äem lieben Viek viel Glück im Stall.

Llnä äie Stuben voller schöner Rinäer!
Llnä äie Tleiäe voller fetter Rinäer!
üinä im herzen äie Vcrgnüglickkeit —
Sekt, äann stabt äkr alle Herrlichkeit!

Braucht es noch gesagt zu weräen, wie oft man in äiesen
alten Blättern auf Teichen äer Leltänäigkeit menschlicher 6e-
brechen äurch alle Generationen hinäurch stößt? Gleich im ersten
Jahrgang si8oi) erhebt äer „Gevatter Aäam in Clenäshausen",
formulierenä was alles „erzäumm" sei, zwölf fragen, äie auch
für spätere Teiten passen können, so: Ist äas nicht erzäumm,
äaß man äie vielen ärückenäen Llebel, äie wir vom Brieg haben,
noch äurch innere Tänkereien vermehrt? Bnä: ist äas nickt
erzäumm, äaß man überhaupt von aller Anwenäung vernünf-
tiger Mittel nichts merken unä wissen will, äie uns nach unä
nach wieäer aus äem Both helfen unä herausziehen könnten?
Bnä nicht übel sinä auch allerlei satirische Weissagungen für
äas Jahr 180Z, mit äenen einer aufrückt: Bas Jahr 180Z wirä
ein außeroräentliches Winäjahr sein. Es wirä Leute haben,
äie Winä machen weräen mit Titeln: Winä mit infamen Lügen
unä Aufschnitten: Winä mit Veräiensten ums Vaterlanä, für
äas sie ohne Bezahlung nichts taten: Winä mit süßen Worten,
währenääem sie äen Schelmen im Busen tragen: Winä mit großen
Versprechungen, währenääem sie nicht eine zu halten gesinnet
sinä: Winä mit Beligion, wenn sie keine haben etc.

Brachte äas Wochenblatt neben seinen Inseraten meist auch
einigen unterhaltsamen Text, so pflegte letzterer freilich getrost
zu verschwinäen, wenn etwa äer Inseratenanärang äen Baum
auszufüllen versprach. Bas war namentlich währenä äes Jahr-
Marktes äer fall. Es giebt aber auch ganze Jahrgänge, äie
sich auf äas Inseratenwesen beschränkten, so zu Ausgang äer
Tehner- unä Beginn äer Twanzigerjahre. Einmal hat äas
Wochenblatt mit seiner Unterhaltung Pech gehabt. Bas war
anno 180Z. Es wollte pikant sein unä brachte eine Weile
etwas erotisch gestimmte, übrigens nicht allzu verfängliche Spässe.
Es gab aus äer Leserschaft Beklamationen, so äaß äie Be-
äaktion in äer Ankünäigung auf jenes Jahr äie Botiz brachte:
„Bein respektiven, weiblichen Geschlecht, äie sich über einige
unserer Blätter beschwerten, versprechen wir, so schonenä als
immer möglich zu behanäeln." Sie sei aber eben genötigt,
allerlei Speisen aufzutischen. Bnä äer Schwerenöter trat erneut
in Erscheinung. Auf einmal, in äer Bummer 1Z vom 12. April,
äie Verlagsnotiz: „Ein unerwarteter Tufall hat uns in äie
Botwenäigkeit versetzt, auf unbestimmte Teit keine Aufsätze
mehr mit äiesem Blatte herausgeben zu können, so äaß nur
äas Intelligenzblatt erscheinen kann." So war nämlich äurch
lange Jahre hinäurch äerjenige Teil äes Wochenblattes über-
schrieben, äer äie Inserate enthielt. Die Aufklärung, was vor-
gefallen, brachte äann Bo. 18: eine Erklärung äes kantonalen
Begierungsrates vom 2/. April:

Bachäem äie Herausgeber äes Beuen St. Gallischen Wochen-
blattes äem Beschluß vom g. Mai, welcher äasselbe mit Aus-
nähme äes nützlichen Intelligenzblattes für so lange unterärückte,
bis sie einen Verfasser verzeigen, äer äemselben einen moralischen
Wert zu geben, äie Anlage besitze, Genüge geleistet haben,

beschließen:
1. Die Herausgabe äes Beuen St. Gallischen Wochenblattes

ist wieäer gestattet.
2. Bie Herausgeber sinä bis auf weitere Veroränung gehalten,

äie Gegenstänäe, welche sie äarin aufzunehmen geäenken,
vor äem Brück unserer Justiz- unä Polizeikommission
zur Einsicht unä Genehmigung vorzuweisen.
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Und das (Hocbenblatt gieng in [ich, wurde wieder ganz brav
und ift es geblieben bis an îein feiiges 6nde, folcbes edles
6rbe feinem Sohn, dem „Cagblatt der Stadt St. 6allen",
überweifend. fflit der Zenfur vor 1830 war nicht ?u fpaffen. (Hie
in jener Gpocbe die Kritik an behördlichen Dingen in der

preffe etwas durchaus Ungewöhnliches war, und Deute, die

fich folcbe Beluftigung beikommen ließen, von oben erbeblich
angefchnarcht und leicht eingefchücbtert wurden; dafür giebt es
im Jahrgang 1803 des (Hocbenblattes ein Beifpiel. 6in gewiffer
6x-Hgent fflüller hatte fich im Blatt über das Steuerwefen in
der Stadt vernehmen laffen, Grleichterung fordernd. Die ffluniji-
palitäts-Gemeindekammer replizierte fcharf; man werde auf rechtliche

Fjülfsmittel denken, um den frecbdacbs in die Schranken
der Gebühr ju leiten. Dann rückt der erfcbütterte Sünder, windelweich

und de- und wehmütig, abfcbließend felber nochmals auf:
„endesunterzeichneter bittet das Publikum, ibme ?u vergeben,

Seitenzahl, dann gieng es in die fünfhunderter hinein und ver-
abfchiedet hat ficb däs Blatt mit einem Jahrgang von 818 Seiten.
Bis 1811 hatte es feine Hufgabe geteilt mit dem in die fflitte
des 18. Jahrhunderts zurückführenden „Fjocboberkeitlicb
privilegierten freytags-Hvis-Blatt", das feit den Hchzigerjähren jenes
Saeculums von Bernhard Steinmann herausgegeben worden
war und fich bis 1801 ganz befcheidentlich bloß „freytags-Hvis-
Blättlein" genannt hatte, was es auch tatfächlich im verwegenften
Sinn des (Hortes gewefen ift.

Stille Weite.
Keimft bu aueß bic ftilte IDetfe, Das am frühen Sag erwarbt.
Die auf leidrten Scbmiitgeit leife Uttb mit bellen Siebesfläiigeu
Durcß bte ^luren fdjmebt bei Vacbt? IDill ficlj's mir juin Beigen brätigen,
(Eine Stimme hör' idj fingen Seife, leife — — füg uttb facht —
ÎDie ein fernes (Slotfenflingen, aifreb sekm-.
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daß er mit feinen Klagen in Do. 10 St. 6all. (Hocbenbl. be-

fchwerlich gefallen ift; er erklärt mit diefem, daß es ibme fehr
leid wäre, wann auch nur ein einziges Jndividuum deswegen
follte beunruhigt worden fein." Ruhe berrfebte wieder im
Gefilde. Jm Jahre 1839 gieng das (Hocbenblatt dazu über, wöchentlich

z^dmal zu erfcheinen, auf 1841 wandelte es fich um in eine

Cagesjeitung, nachdem St. Gallen im Juni 1840 eine höcbft
ftattlicbe und freudige Säkularfeier der Gründung der Bucb-
druckerkunft begangen hatte, fflit einer Rubrik „Buntes aus
der Zeit" hatte das (Hocbenblatt noch in feinem letzten Jahrgang

fich angefcbickt, mehr oder weniger ftändig auch einige
Cagesneuigkeiten feinen Defern darzubieten, nachdem es früher
febon gelegerltlicb etwas mitgeteilt hatte aus dem Deben St. Gallens :

etwa einen Bericht über Schulfeiern, das Jugendfeft, eine Rede,
die Grgebniffe von (Hahlen in die Behörden etc. fflit einem
erften Jahrgang von 216 Seiten hat das „St. Gallifche (Hocben-
blatt" begonnen; fchon der zweite erreichte faft die doppelte

§um neuen 3afk.
blltcs 3abr,

bu baft mts hart gequält;
neues 3akr•

bte (Qual bat uns geftäblt.

Daitf ben Voten
bet Vergangenheit

fteb'u tute

für bic öuf'unft famgfbereit.

~Sebe Stuube

fiiubet bas (gebot :

vorwärts marfeb,

fonft bift bu lebeub tot.
K. Debmel.

]
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Dnä das Wochenblatt gierig in sich, wurde wieder ganz brav
und ist es geblieben bis an sein seliges Ende, solches eàles
Erbe seinem Sohn, äem „Eagblatt Äer Stadt 5t. Gallen", über-
weisend. Wit äer Lensur vor 1820 war nicht zu spassen. Me
in jener Epoche äie Britik an behördlichen Dingen in äer
Dresse etnas äurchaus Ungewöhnliches war. unä Leute, äie
sich solche Belustigung beikommen ließen, von oben erheblich
angeschnarcht unä leicht eingeschüchtert wurden? dafür giebt es
im Jahrgang ?8oz äes Wochenblattes ein Beispiel. Ein gewisser
6?r-Agent Wüller hatte sich im Blatt über äas Steuerwesen in
äer 5taät vernehmen lassen, Erleichterung foräernä. Die Munizi-
palitäts-Gemeinäekammer replizierte scharf? man werde auf recht-
liche Hülfsmittel äenken, um äen ^echäachs in äie Schranken
äer Gebühr Zu leiten. Dann rückt äer erschütterte Sünder, windet-
weich unä äe- unä wehmütig, abschließend selber nochmals auf?

„Endesunterzeichneter bittet äas Dublikum, ihme zu vergeben,

Seitenzahl, dann gieng es in äie fünfhunäerter hinein unä ver-
abschiedet hat sich ääs Blatt mit einem Jahrgang von 818 Seiten.
Bis 1811 hatte es seine Aufgabe geteilt mit äem in äie Witte
äes >8. Jahrhunderts zurückführenden „ftochoberkeitlich Drivi-
legierten fteytags-Avis-Blatt", äas seit äen Achzigerjahren jenes
Saeculums von Bernhard Steinmsnn herausgegeben worden
war unä sich bis 1801 ganz bescheiäentlich bloß „freytags-Avis-
Blättlein" genannt hatte, was es such tatsächlich im verwegensten
Sinn äes Wortes gewesen ist.

Stille Weise.
Rennst du anch die stille Weise, Das am frühen Tag erwacht.
Die ans leichten schwingen leise tlnd mit hellen Liebesklängen
Durch die Fluren schwebt bei Nacht? Will fich's mir zum Kerzen drängen,
Eine Stimme hör' ich singen Leise, leise — — süß und sacht! —
Wie ein fernes Glockenklingen, Alfrcd schan.

K
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BlllsIentXIsrktplstz.lInionpIstz, Dsknlrofplatz (^ÂllSII DsuptZesctrâft: Zt. Leonksrclstrssse Xo.

DllEIIIlD .XI.I.lcD VISSLXSQLDieie:
Lntzlísld ft>L>E>j?5

livres frâD^âís
Itâltenlscke uncl spâmscke I.ítsl'âtur

Domäne, LrLâftlunZeD
Zprâcftftûcfter, Wörwrbücftet'

XÄufmÄNNiscke Xítei'âtur
^ I0P0QD. - keiseeiieXtXiuk ^

Xickt Vorrätiges wirâ prompt unct schnellstens BesorZt

NVch" 'I'Q0LS2eítunc>en cmâ Illusiríerte Zeitschriften in unsern

WààààààààààààààààààààààààMiààààààààààààààààààààààààà^^àià^^^à^àt^^^à^^^à!^
daß er mit seinen Blagen in Do. 10 St. Gall. Wochenbl. be-
schwerlich gefallen ist? er erklärt mit diesem, daß es ihme sehr
leid wäre, wann auch nur ein einziges Individuum deswegen
sollte beunruhigt worden sein." Buhe herrschte wieder im 6e-
filäe. Im Jahre i8zy gieng äas Wochenblatt dazu über, wöchent-
lich ztveimal zu erscheinen, auf 1841 wandelte es sich um in eine

Tageszeitung, nachdem 5t. Gallen im Juni 1840 eine höchst
stattliche unä freudige Säkularfeier äer Erfindung äer Luch-
äruckerkunst begangen hatte. Mit einer Bubrik „Buntes aus
äer Leit" hatte äas Wochenblatt noch in seinem letzten Jahr-
gang sich angeschickt, mehr oder weniger ständig auch einige
Eggesneuigkeiten seinen Lesern darzubieten, nachdem es früher
schon gelegentlich etwas mitgeteilt hatte aus äem Leben St. Gallens :

etwa einen Bericht über Schulfeiern, das Jugendfest, eine Bede,
äie Ergebnisse von Wahlen in äie Behörden etc. Mit einem
ersten Jahrgang von 2iö Seiten hat das „St. Gallische Wochen-
blatt" begonnen: schon äer zweite erreichte fast äie doppelte

Zum neuen Zechr.

Altes Jahr,
du hast uns hart gequält?

neues Jahr,
die (tZnal hat uns gestählt.

Dank den Nöten

der Vergangenheit

steh'n wir

für die Zukunft kampfbereit.

Jede Ltnnde
kündet das Gebotn

vorwärts marsch,

sonst bist du lebend tot.
Delnnel.
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Sf. Katharinen. Linoleumschnitt von Fritz Rehmer, St.Gallen.

Buchdruckerei Zollikofer & Cie. in Sf. Gallen

Zt. Ksttmninen. tnnoleumsctinitt von k^nit? kekmer, Zt. (ZsIIen.

V u ckä ruckere i Z^ollikofer 6c Lie. in Lt. (ZsIIen



1. ÏÏIontag (Tïeujatjr)

2. Dienstag

3. Mittrood]

4. Donnerstag

5. Freitag

6. Samstag

7. Sonntag

S. lïïontag

9. Dienstag

tO. Mittrood]

11. Donnerstag

12. Freitag

13. Samstag

14. Sonntag

15. Montag

16. Dienstag

17. Mittrood]

18. Donnerstag

19. Freitag

20. Samstag

21. Sonntag

22. Montag

23. Dienstag

24. Mittrood]

25. Donnerstag

26. Freitag

27. Samstag

28. Sonntag

29. Montag

30. Dienstag

31. Mittrood]

Adler-Apoieke
Dr. O. VOGT

St.Leontiardstrasse IlD.fi, beim iroderbrunnen

ST. GALLEN
Telephon 488 -Telegr.: Adlerapotheke

Natürliche Mineralwasser
direkter Bezug ab den Quellen
:: Haupt-Niederlage ::

Änalytisch - chemisches Laboratorium

Prompte Harn-Untersuchungen

Chlorosan Bürgi
das blutbildende belebende Heilmittel

IUI!
Chinawein» China-Elsenwein»
Pepsinwein,Tonische Essenz etc.

Dr. Vogt s Haemophor
ein ärztlich empfohlenes organisches Blut-Eisenpräparat
gegen Blutarmut und Schwächezustände von vorzüglicher

prompter Wirkung

Dr.Vogt's Bronchial-Pastlllen
lindern Husten und Katarrh

Calcosan-Tabletten für die Kalktherapie
welche so viele Krankheiten zu verhüten vermag

Pulmolin, gegen hartnäckige Kehlkopf- und
Lungen-Katarrhe

Boromenthol, bestes Schnupfenmittel

13 Geister Gliedersucht-Balsam
bewährte Einreibung gegen rheumatische Schmerzen

Präparatezur Pflege desMundes u.derZähne:
Eau de Botot. Salolmundwasser. Herbol - Kräuter-

Mundwasser. Zahnpasta. Diverse Zahnpulver

Artikel zur Pflege der Haut und der Haare:
Lanolin cream. Bor-Glycerin-Lanolin. Eau de Quinine.
Komin, ein bewährtes, ärztlich empfohlenes Mittel gegen

Haarausfall. Medizinische und Toilette-Seifen

Verbandstoffe aller Art. Artikel fur Krankenpflege und Hygiene

5 | Rezepte werden auf Wunsch ins Haus gebracht. Prompter Versand nach auswärts.

•uiimiiiiiiiiiiiiimimiiiiMiiiHiiiiiiiiiiiiimiiiiiiimiiimiMiii«
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1. Montag (Neujahr)

2. Dienstag

3. Mittwoch

4. Donnerstag

5. Dreitag

6. 5srnstsg

7. Zonntag

8. Montag

9. Dienstag

10. Mittwoch

tl. Donnerstag

12. Dreitag

Ich Zarnstag

14. Zonntsg

15. Montag

16. Dienstag

17. Mittwoch

18. Donnerstag

19. Dreitag

20. 8amstsg

21. 8onntag

22. Montag

23. Dienstag

24. Mittwoch

25. Donnerstag

26. Dreitag

27. 5amstag

28. Zonntag

29. Montag

30. Dienstag

31. Mittwoch

MIM
vr. 0. V00I

ZUeMMMk! U.K. dlîWSrsiIeàiiiikij

Delepbon 488 -I'eleAr.r/rcllerspotlieke

djatûrîscke NínerîliwA85er
cliràter IZe^uZ ab clen (Zueilen
c Dlaux>t-t4ieâel-lAAe u

àliktjxtiseìi- àmi8âk8 làlÂMM
prvmpte Narn-vàrsueliun^en

Ckìorosan vürgi
clas blutbilclencle belebende DIellmittel

W.ASîli
LNlNÄWEin, LNinâ-lDlsenvein,
pepslnvvein.'DlZniscNeLssenxete.

Dr Volt's ttâSinopkvr
ein ärÄlick empfohlenes organisches IZIut-bisenpräparat
gegen IZIutsrmut unci 8ckväckeinstände von vorzüglicher

prompter Wirkung

0r.Vc»^î s Sronekls! ?»8îîtlen
lincisrn Husten und Kstsrrb

OsZcosanl^abletten iür äie Kaiktiierapie
rvelcke so viele Krankheiten verliüten vermag

?UllAAOllII, gegen hartnäckige Kehlkopf- und
bungen-Katarriie

RvrOMSNîtiol, bestes Scbnupkenmittel

l3 tZSlsîer Qlisctei'sucîkî
bewährte Einreibung gegen rheumatische 8ckmer?en

präpArstexurDkieZeäesNunclesu.äer/ähne:
bau cis öotot. Salolmundwasser. ltlerkvl - Kräuter-

iVìundwasser. Zahnpasta. Diverse Zahnpulver

Artikel xur Dkle^e âer tisut unlî äer tlaare:
banolin cream. lZor-QIxcerin-banolin. bau de (Zuinine.
Komin, ein bewährtes, ärztlich empfohlenes iVìittel gegen

Daaraustall. iVtedi^inisctie und l'oilette-Seiten

WgmlMl! slier kil. Mel lük liMeupflsiik Vil hgiene

Z î, llo^pts vàn sill lVuinrli inz llsri! gàsiiit. prompter VeiMl! nà Slltvrôrk.
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